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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligeuMatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

1Ä . Dienstag den 19. Februar  1861.
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Passende Beitrage  ft » d willkommen.

Amtliche Anzeigen.
GcriLtsuotariats -Bezirk Nagold.
A, »gefalle, «e Theilungeu.

Zu Bei hi ngen:
Michael Brau » , Schreiners Wittwe,
Elisabeth » Katharina , verwilt . Günther.

Zn Bö sin gen:
Alt Joh . Georg Lutz von Beihingen,
Jakob Stahl/Schäfer.

Zn Emmingen:
Fried . Martini,  ZimmermaniiS Ehefrau,
Joh . Gg . Weitbrecht,  Taglöhn . Frau.

Zu Haitcrbach:
Andreas Kaupp,  Webers Wittwe,
Wilhelm Friedrich N au i che uv erger,
Joh . Martin Sanr,  Schusters Weib,
Rosina Lürkle,  ledig.

Zu Jselshausen:
Gottfried Huber,
Friedrich Kn gl er , SchmidS Ehefrau.

Zn Mindcrsbach:
Jg . Martin Henne,  SchäuflcrS Weib.

Zu Oberschwandorf:
Georg Simon Hölzle,  Zeugmacher.

Zn Nohrdorf:
Georg Marlin Köhler,  Bauer.

Zn Uuterthalheim:
Matthias Ade,  Bauer,
Gregor Klinks  Wittwe,
Eiril Lutz , Webers Weib.

Forderungen an genannte Personen sind
alsbald anzuzeigeil den betreffenden

Theilungsbehö r den.

Nagold.
KunstgärtnerBlnm erbietet sich, junge

Leute , die sich Kemitniß und Fertigkeit in
der Obstbaumzncht erlangen wollen , prak«
tischen Unterricht gegen billige Entschädi¬
gung zu crlhcilen . Die Lehrlinge haben
bei ihm auf ihre Belehrung berechnete Ar¬
beiten zu verrichten , und erhalten dadurch
hinreichend Gelegenheit , in der Anpflan¬
zung von Bäumgüteru , in der Pflege und
Erhaltung älterer Bäume , in der Erzie¬
hung junger Obstbäume , sowie in den ver¬
schiedenen Veredlungsarten , im Banm-
schnilt re. , sich so zu unterrichten , daß sie
bei Eifer und Fleiß dahin gelangen kön¬
nen , diese Arbeiten sofort selbstständig vor«
junehmen . Die Dauer des Unterrichts be¬
trägt im Frühjahr ca . 6 Wochen und wäh¬
rend des Sommers , zum Erlernen des
Occulirens , 8 Tage . Für Kost und Woh¬
nung haben die Lehrlinge selbst zu sorgen,
wie auch für die erforderlichen Werkzeuge.

Anmeldungen sind noch vor dem 1.
März d . I . bei Kunstgärtncr Blum selbst
zu machen.

Den 16 , Februar 1861.
Stadtschulthcißenamt.

Engel.

Nagold.
Die im Amtsblatt Nro . 12 erschienenen

Bekanntmachungen des Gemcinderaihs vom
1 . und 4 . Februar d . I . werden hicmit
zurnckgcnommen.

Den 9 . Februar 1861.
Gemeinderath.

2j » H o ch d o r f,
Oberamts Frettdenstadt.

Akkords -Derhaudluug.
Am Montag den 25 . d. M . ,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf hiesigem Nachhause verschie¬
dene Baureparatioiie » am Schulhause im
Abstreich vergeben werde ».

Nach dem Ueberschlag beträgt die
Zimmerarbeit . . . .  33 fl.,
Maurerarbeit . . . . 30 „
Schrrinerarbcit . . . . 28 „
Glpscrarbcit . 55 „

Akkords -Liebhaber werden hiezu ein-
geladen.

Den 14 . Februar 1861.
Gemeinderath.

E Rentamt Berneck.
Kleiuuutzholz -Verkanf.

Am Freitag den 22 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

werden aus den gutsherrlichcii Walddistrik¬
ten Bruderraiil und Thann 3:

424 Stück Gerüststangen,
2997 „ Hopfenstangen,
4329 „ Floßwiedcn,

im Gasthaus zum Löwen dahier öffentlich
versteigert.

Den 12 . Februar 1861.
Frech , v. Gültlingen ' sches

Rentamt.

Altenstaig Stabt.
Lang - und Klotzholz - Verkauf.

Donnerstag den 21 . Februar d. I -,
Vormittags 11 Uhr,

kommen auf hiesigem Rathhaus von dem
Stadtwald Hafnerwald
ca . 425 Stämme,

vom Langenberg 5 und vom Priemen
ca . 1100 Stämme Lang - und Klotzholz
zur Versteigerung.

Aus Auftrag:
Stabtförster Gürr.

2j » HU
Langholz -Verkauf.

Am Dienstag den 26 . Februar d. I .,
Morgens 10 Uhr,

werden aus dein Spitalwald bei Salz¬
stetten

521 Stämme Langholz vom 30r bis
lOOr , worunter 150 Stück Fohren
vom 50r bis 90r,

41 Sägklötze,

im öffenlichen Anfstrcich verkauft , wozu
mit dem Bemerken entladet , daß bei gün¬
stiger Witterung der Verkauf im Walde,
andernfalls aber im Ochsen in Salz«
stellen stattfindct,

Den 16 . Februar 1861.
Stiftungs -Verwaltung.

H c b e r l e.

2ji G ü nd rin gen,
Obcramls Horb.

Bauholz - nud Stangen » j
Verkauf.

Am Dienstag den 26 . Febr . d . I .,
Morgens 9 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeiiidewald
Hcrrenwald

86 Stück Bauholz,
400 Gerüststangen,
900 rothtannene Hopftnstailgen von 1-

bis 30 ' Länge , und
1000 Stück Bohnenstecken

verkauft.
Die Zusammenkunft findet zu besagter

Stunde im Schlage selbst statt.
Die löbl . Schulthcißcnämter werden um

Veröffentlichung des Verkaufs ersucht.
Den 16 . Febr . 1861.

Schultheißenamt.
Klent.

2j , Uuterthalheim,
Obcramls Nagold.

Hopfenstangen Verkauf.
Die Gemeinde verkauft ans ihren Ge-

mcindewaldungcn Kapf und Willhau beim
Hohsträßle am

Dienstag den 26 . d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

3000 Stück rothtannene Hopfenstangen,
von 24 — 30 lang.

Der Verkauf findet im Walde selbst
statt , und werden Liebhaber hiezu höflich
eingclade » .

Den 16 . Febr . 1861.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Klink.

2j * E m m i n g e n,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihe ».
Bei hiesiger Stistuugspflege find gegen

gesetzliche Sicherheit
LV « fl.

auszuleihen.

Privat »Anzeigen.
Gültlingen und Mötzingen.

Kleefarnen.
Ich habe vom vorigen Jahr eine grk

4



Here Parthie sehr schönen (i»> Dorf Snl;
gekauflcn) Zblätrcrigcii Klccsame», den ich
fimriweise, namentlich auch an Händler
billig abgcbe.

I . G . Hnmmcl.

G ü l t l i n g e n,
OberamtS Nagold.

-Leuen Hopfen , etwa6 Pfund, hat
noch aus Auftrag zu verkaufen

I . G . Hummel.

W i l d b e r g.
Kleefarnen

Empfehlung.
Den Herren Landwuthe » zeige ich hie-

mit an , daß bei mir sowohl dreiblättriger,
als ewiger Samen in schönster Waare und
zu den billigsten Preisen zn haben ist.

Kaufmann Schvnbnth.

C a l w.
Ich habe circa 8 Centner

feine BastardwoSLe
zu verkaufen, worüber Herr Schönfärber
Fr. Heller  nähere Auskunft geben kann.

C . F . Bätzner,
Kaufmann.

21 » Nagold.

habe ich wieder eine frische Sendung er¬
halten , darunter namentlich eine schöne
Auswahl in Deckel-Gläsern von 1 Schop¬
pen, ' ft und ' ft Schoppen , ferner Wein-
Kelche n . s- w.

Um gefällige Abnahme bittet
Albert Gaylcr.

F ü » f b r o n n,
Oberamts Nagold.

Gebäude - nnd Liegeuschafts-
Nerkanf.

Unterzeichne¬
ter ist gesonnen,
am Montag
den 25 . d. M .,
BortmiltagS 10

Uhr, seine
sämmtliche Gebäude und Liegenschaft,
die Adlcrwirthschaft genannt , mit ca. 19
Morgen Gärten , Wiesen und Ackerfeld,
aus freier Hand zn verkaufen, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 13 . Februar 1861.
Adlcrwirth Ebcrhardt.

!>» » » rrri » » » »-,!

Nagold.
10 Stück Bastard -Milchschwcine

verkauft
Bäcker Burkhardt.

3j » Nagold.

Empfehlung.
Kleefarnen , dreiblättcrigen

nnd ewigen.
T. Stockfische , . _

frisch gewässert.
Velkuchen und Velmehl

von Ncps und Mohn.
Gips weißen, das Simri L 7 kr.,

Steinkohlen , ;u 1 fl. 6 kr. per
Centner.

Den 11 . Februar 1861.
Ang. Reichert.

Nagold.
Magd -Gesuch.

Eine tüchtige , erfahrene Magd , die na¬
mentlich auch im Koche» bewandert ist,
wird gesucht; von wem ? sagt die

Redaktion d. Bl.

2s- N a g o l d.
Geld -Antrag.

77S fl.
Pflegschaftsgcld hat zn 4 ' ft pCt . aus-
znleihcn

Leimsieder Harr.

2fi Altenstaig.
Geld ansznleihett.

ES sind gegen gcwtzlichc Sicherheit
200 fl.

Pslegschaftsgeld anszuleihen bei
Pfleger

Knpserschmid Roller.

2j » Schietiiigen,
Oberamts Nagold.

100 fl.
Pflegschaftsgcld sind gegen gesetzt. Sicher¬
heit zu 4 ' ,s pCt . ausznleihen bei

Pfleger Leicht.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬

liche Sicherheit
7S fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
G . F . Harr,

We ßgerber.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

3 « fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft hat anszuleihen

Pfleger Beutler.

Haiterbach.
Heu und Oehmd feil.

Ungefähr 50 Centner gutes Pfnndklec-

Futter , welches gut eingebracht worden,
hat zu verkaufen

Catharine Rauschen berge r.

2ft Beihingen,
Oberamts Nagold.

Wagen zn verkaufen.
Der Unterzeichnete hat einen

ZWnM îieneil Wagen für zwei Kühe bil-

^ ° Joh .zAd . Kühnle,
Schund.

In der G . W . Zaiser ' scheu Buch,
Handlung sind zn haben:

Quintessenz
zur Conservirnng der Zähne.

Diese ärztlich geprüfte , alle schädlichen
Substanzen ansschließende Zahntinktur ver¬
hindert bei richtigem Gebrauch hauptsäch¬
lich die Bildung des sg. Wassersteins , da-
Krankwerden des Zahnfleisches , die Fäul-
niß der Zähne , den üblen Geruch de-
Mundes und dient überbanpt als unentbehr¬
liches Hilfsmittel zur Erhaltung der Zähne.

Das Glas mit Gebrauchs - Anweisung
kostet 24 kr.

» **

zum Schärfen der Rasiermesser ist soeben
wieder eine frische Sendung eingctroffcn
und empfehlen wir die Stange mit Ge¬
brauchs -Anweisung 4 18 kr. zu geneigter
Abnahme bestens.

* >

Aechtes Klettenwurzelöl
mit Chinarinde von A. Osterbcrg in Stutt¬
gart , zur Beförderung des Haarwuchses
und gegen das Ausfallen der Haare , ist
mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen
zn 15 kr. zu haben.

L er»» It teert « r v «»»ir»
SM 15. pebr. 1861.

Pistolen . . . . . . ü. 9 34 - 35
elito proassisokl: . . 9 »6 —57

llvll . XolinAulilvnstäcl»« . , 9 39 —40
NsnäNuciiton . . . . . , 5 29 - 30
^wsnriAtrsnIeensrüelro . . ^ 9 19- 20
Lnxlisclie 8ouvereign » . - » 11 42- 45

Cours - er K» Staatskassen -Verwaltung
für Goldmünze ».

») mit unveräiidertlchem Kurs
Wiirtt. Dukaten . 5 fl. 45 kr.

b) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 28 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr-

andere dito. 9 ff. 33 kr.
20-Frankenstiicke. 9 fl. 18 kr.
Stuttgart , 15 . Fcbr. 186I .f

Staatskassen -Verwaltung.

Frucht - Preise.
Frucht- Rtagold, Alteuftaig, Freuden stabt, Ealw, Tübingen, .Heilbronn, Viktnalien -Preise.

-attungen. 16 . Febr. 1861. 13. Febr. 1861. 9. Fcbr. 1861. 12. Febr. 186t. 8. Febr. 1861. 16. Fcbr. 1861. N»gold,
Dfe,

Ochsenjleisit! . . 13 kr.
?llreo-

stalA.— kr..Dinkel , alter
ff. kr. fl. kr. lfl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ,fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.

.'liindfleisch. . . 12 10 ..
neuer 5 15 5 7 5 — 5 18 5 7 5 — — — — 5 18 5 6 5 — 514 ' 5 9 5 4 5 9 4 59 4 40 Kalbfleisch. . . 10 ,,

Schweinefleisch
ibqezvgcll . . 12

s ..
Kernen . . — 6 5l !- — 7 30 - 7 42 7 16 7 — 7 18 6 55 6 30 7 9 7 3 7- 6 42 64l 6 40 14 kr.
Haber . . 415 4 7 > 4 — 4 — 336 3 30 4 36 4 18 4 — 3 48 3 41 3 30 3 51 3 49 3 45 412 4 3 3 36 tni.ibqejoqen . 14 .. 1L kr.
Gerste . . 5 24 515 . 4 40 5 18 5 4 4 48 — 5 16 — 5 30 5 7 5 — 4 50 4 47 439 4 40 4 30 4 27 S Pf.Keriiendr. . 34 „8 ,, Mirtetbrod . SO„8 .. Schwarzvr . . 26..

S4 kt.
Waizen . . — 6 —- — 7 —'- 7 30 7 12 636 — kr'
Roggen . . 518 512 5 9 5 40 5 36 , 5 20 — -- — — 6 —

5 33
_ -- l Kr.-Weck4 S. S Q. 4ft, r.Bohnen . . — - - !- — Z45 !- -- — 612 — ->- — _ _ — _ _ 1 Pfund Butter kostet. . . 20 kr.

Linsen . .
Erbsen . .

_ . _ !_
1- — — — — — -

6 30
6 4ift—. — - — — - —

l ,, RindschmrNz. .
1 ., Schweineschmalz
S Eier für ^ . . . . .

. 26 kr-

. 23 kr.
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Eages - Neuigkeiten.
Stuttgart,  15 . Febr . Gestern Abend wurde bei E . Wer«

«er eine Volksversammlung gehalke » , in welcher eine Adresse an
die Släiideversaiiimlnng bcrathcn wurde . Die Adresse bezieht sich
auf das „ Coiicvrdat " und verlangt von der zweiten Kammer Per«
werfung desselben . Die Adresse ist von Necbtskons . Fetzer versaßt.

Stuttgart,  15 . Februar . Dem Vernehmen nach hat die
Kriegsverwaltmig von der Hospitalpflege 6 Morgen Ackerland am
Bothnanger Weg,  in der Näbe des Pönitcnliarhauses gelegen,
pachtweise übernommen , um daselbst einen Excrcierplatz sür die
hiesige Garnison einzurichten , nachdem ein Versuch , diese Grund¬
stücke durch Kauf zu erwerben , an dem hohen Preise derselben
(10,000 fl. per Morgens gescheitert ist.

Stuttgart,  15 . Febr . Aus der gestrigen Sitzung des
Geineindcraths geht hervor , daß die K . Oberstndienbehörde die
Spieß ' sch-e Tnrnmethode angenommen hat . Dieselbe verleiht den
jugendlichen Körpern Gewandtheit und Kraft und bezweckt eine
Ausbildung , welche späterer militärischer Dressur vollkommen zweck¬
mäßig in die Hände arbeitet . Vom 16 . Jahre ab soll auch Un¬
terricht im Fechten , im Exciciercn und Schießen gegeben werden.
Der Gemeindcrath beschloß , daß diese Gegenstände schon für Leute
von 14 Jahren an obligatorisch gelehrt werden sollen.

ES kurstren falsche baieriscbe Halbguldenstücke ans Zinn , so¬
dann falsche französische Fnnfsrankenstncke mit der Jahreszahl 1834
ans einer Mischung von Zinn und Zink.

Aus Pfnllendorf  wird unterm 11 . Febr . der „ N . Frkf . Z ."
geschrieben : Vor Kurzem ist hier ein Unterhändler im Frnchthan-
del mit Unterschlagung von etwa 6000 fl. durchgegangen und hat
znm öffentlichen Äergcrniß eine 24jahrige barmherzige Schwester
von hier mitgenommen . Dieselbe halte gewußt , daß ihr Entfüh¬
rer verheiratet , Vater von 2 Kindern und vollständig vermögens¬
los sei , ihr war auch nicht unbekannt , daß derselbe wegen frühe¬
rer Unterschlagung eine mehrjährige Zuchthausstrafe erstanden halte,
was Alles von einer großen Verkommenheit der Ordensschwester
zeugt und den Beweis liefert , daß kein Stand von Fehlern und
Mängeln frei dargestellt werden kann und soll . Man glaubt , daß
rS dem säubern Paare gelungen ist , nach Amerika zu entkommen.

In dem kürzlich im Drucke auSgegcbeucn Fastenbrief  des
Erzbischofs in Freiburg werden die Gläubigen » . A. aufgemuntert,
„sich durch die offenen Angriffe der kirchenscindlichcn Presse, welche
auf ein rafstnirteS Nongethnm hinarbcitcn , in ihrem katholischen
Glauben nicht irre machen zu lassen ."

Die Frankfurter Postzeitnng theilt mit , daß zwischen Wien,
Petersburg und Berlin über ein gemeinsames Vorgehen gegen die
Revolution (? ) verhandelt werde.

Saarbrücken,  13 . Febr . In einer schwnrgerichtlichen Ver¬
handlung vor dem hiesigen Assisenhof wurden heute wegen Mords,
beziehungsweise wegen Verleitung hiezu , 5 Schuldige auf einmal
zur Todesstrafe vernrtheilt . (B .)

Wien,  13 . Febr . AuS Fiume  vom gestrigen Tage wird
berichtet , daß Fiume sammt Bezirk durch ein Telegramm des Banns
von gestern in Belagerungszustand versetzt worden sei.

Der Pesther Lloyd schreibt : „ Wie Privatbricfe aus Konstan-
tiuopel , die in Paris cingetroffen , melden , ist Klapka  ans dem
Rückwege nach Turin begriffen . I » Bukarest trachtete mau ihm,
nach zuverlässigen Nachrichten , nach dem Leben . Allein die Ge¬
sellen , welche zu diesem Behuf in die Walachei gekommen waren,
irrten sich , vielleicht nicht unfreiwillig , i» der Person und tödteten
gerade den Herrn , welcher ihre Thäligkeit gegen die Person Klap-
ka' s zu dirigiren hatte . " (D . A . Z .)

Ans der Moldau  sind Geschäftsleute nach Siebenbürgen
znrnckgekehrt , die eine traurige Schilderung machen über die Ver¬
heerungen , welche der sogenannte Krivilz , ein böser Nordostwind,
unter Menschen und Thieren kürzlich ungerichtet hat . Auf dem
Wege von der großen Serethbrncke bis gegen Galatz fand man
13 menschliche Leichen , die sammt ihrem Zugvieh erstarrt am Wege
lagen . Von einer Vichheerde , die gegen 800 Rinder zählte , sind
nicht 50 Stück übrig geblieben . Tie Schafheerden wurden decimirt.

Turin,  15 . Febr . Garibaldi erklärt durch seine Organe
sich bezüglich Ungarns zu nichts verpflichtet zu habe ». (A. Z .)

Ueber die Explosion eines PulverdepotS in Gaeta  berichtet
»in Augenzeuge : Der Anblick , den dieselbe bot , war schrecklich.
Man sah selbst in der Ferne Gcräthe aller Art , Menschen und
Flammen in der Luft . Unmittelbar nach der Explosion ließ Cial-
bini das Feuer auf der ganzen Linie eröffnen . In diesem Augen-

>

blicke (5 . Febr .) fliegen tausende Bomben ans Gaeta , da « nur
schwach erwiebert . — Von der Seeseite mußte sich die Fregatte
Garibaldi , weil sie den Schüssen zu sehr ausgcsetzt war , zurück¬
ziehe ». Sie scheint auch sehr mitgenommen zu sein , den » Per«
sano ließ an ihren Bord Chirurgen und Medicamente besorge » .

Mola,  13 . Februar , Abends . Gaeta  kapirnlirte , Cialdini
besetzt morgen die Festungswerke , nach Abreise des Königs und
seiner Familie , die Stadt . Die Garnison bleibt kriegsgcfangen
bis zur Ueberaabe der Festungen Messina , Civitclla und Deltronto.

(T . D . d. H . T .)
Neapel,  13 . Febr . Die französische Korvette Monctte

geht nach Gaeta , um den König mit Familie einznschiffcn.
(T . D . d . H . T .)

Neapel,  14 . Febr . Eine spanische Fregatte nimmt die Ge»
saudteu zu Gaeta an Bort . Der König von Neapel nebst Fa«
milie wird am 15 . i» Rom cintrcffen und sich von da über Triest
nach Baicrn begebe » . (T . d. H . T .)

Paris,  13 . Febr . Eine Privatdcpescbe , welche dem „ Pays"
ans Frankfurt zngeht , soll andenten , daß die dänische Regierung
geneigt scheine , gegen die Zahlung von 850,000 ReichSthalern
von Seiten der Herzogthümer an die Staatskasse in Kopenhagen
dieselben sich frei verwalten zu lassen , sowohl bezüglich der innern
als der äußern Angelegenheiten . (Krlsr . Z .)'

Kaiser Napoleon  studirt fleißig die deutschen Verhält«
nisse , weniger aber , wie Privat - und Geschäftsbriefe erzählen , um.
des Krieges als um des Friedens willen . Ans das Znstandekom«
meu des Handelsvertrages zunächst mit Preußen und dem Zoll «,
vereine legt der Kaiser großen Werth . Die betreffenden Nachnch-
ton versichern , vielleicht etwas überschwenglich , „ daß Napoleons
Plane auf die reichste ökonomische ' Nitsalti,ng Frankreichs gehen,
deren Giundlage freier Handelsverkehr unter den Völkern werden
solle . Tie große Pariser Geschäftswelt ist allgemein überzeugt,
daß Napoleon de» Frieden will und nicht aus Krieg sinnt.

Paris,  13 . Febr . Der Bruch mit Rom , oder wenigstens
doch die Lösung der römischen Frage , steht jetzt vor der Thür;
übermorgen erscheint eine La g nerronn i ore ' sche Broschüre,
deren Verfasser dießmal in vollen Lettern auf dem Titel gedruckt
steht . Vielleicht hak der Kaiser dieß so gewollt , damit eS ganz
unzweifelhaft sei, daß die Schrift einen officielle » Charackter trage.
Die Laguerronniöresche Broschüre (Frankreich , Italien und Rom ist
ihr Titel ) schneidet allen Vermnthungcn und aller Ungewißheit den.
Faden ab . Bin ich recht berichtet , so ist der Sinn der Schrift ein¬
fach der : Der Papst muß dem König Viktor Emanucl das V ka«
riat über den Kirchenstaat übertragen . Diesen Vermiltlungsvor«
schlag macht sich Frankreich anbeischig , durch Piemont aunehmen zu
lasse » ; geht der Papst hierauf nicht ein , so zieht Frankreich seine
Truppen aus Rom zurück und gibt auch nicht zn , daß die Trup¬
pen einer andern auswärtigen Macht die Stelle der Franzosen ein-
nehmcn . Wenn die Broschüre dieß nicht in dürren Worten sagt,
so ist dieß doch jedenfalls der laugen Rede kurzer Sinn . Bereits
steht Viktor Emanuel auf dem Punkte , Pen Quirinal als König
von Italien zu beziehen ; die Uebergabe Gaeta ' S sichert diesen Sieg
auch » ach anderer Seite . Mit diesen zwei wichtigen Resultaten
kann Graf Cavour wohl einstweilen Urfehde in Betreff Venedigs
schwören und selbst den cxallirtesten Jtalianissimi den Mund
schließen . (S . M .)

Newyork,  30 . Jan . Die Dinge gehen bis jetzt ihren ru¬
higen Gang , Entscheidendes ist nicht z» melden . Indessen fehlt
es nicht an Bemühungen von den verschiedensten Seiten , einen
Kompromiß anzubahnen , und es scheint wieder größere Aussicht
vorhanden zu sein , daß die Grcnzstaaten — Maryland , Virginia,
Nordcarolina , Kentucky und Missouri bei der Union verbleiben,
wodurch der Norden im Falle eines Kampfes mit dem Süden
über eine niiverhältnißmäßig größere Macht verfügen würde.

Der Wildfang.
(Fortsetzung .)

Ein schlankgewachsener Knabe nahte sich ihr zuerst . „ Nun,
Jsabeau " , begann er , während ein häßliches Lächeln über seine
hübsäw » Züge flog , „ ich denke , wir wollen den Streit im Walde
vergelten und wieder Freunde sein ."

Die Angeredete antwortete nicht . Sie hatte die Arme ge¬
kreuzt , die Stirn finster gefaltet und schaute ihn mit einem Blicke
an , den er nicht zu ertragen vermochte ; denn er wendete das un-
state Auge ab.



Unterdeß umfingen fit ein paar weiße Arme , und ein lieb¬
liches Antlitz lehnte sich schmeichelnd an ihre Schulter . Zwischen
reichen , blonde » Flechten sab dieses Antlitz hervor mit klaren , hell¬
braunen Augen , über welche sich die dunkle », langen Lider fast zu
träge und zu oft hcrabsenkten , und doch lag gerade in dem lang¬
samen Auf - und Niederschlagen der Wimpern ein wnndersa-
mer Reiz.

Gegen ihren Willen durch diesen zärtlichen Ueberfall einge¬
nommen , strich Jiabea » mit einem Lächeln , das sich nur mühsam
in de» düsteren Zügen Bahn brach , über den schonen Kopf ihrer
Cousine und jagte:

„Nun , da bist Du ja , Elis ."
Während Arthur , als das Mädchen nichts ans seine Frage

erwiederte , die Hände in die Taschen steckend , mit scheinbarer
Gleichgültigkeit auSries:

„Wie eS Dir beliebt !" und pfeifend neben den Beiden
stehe » blieb.

„Ist er das ? " fragte jetzt Elisabeth , die schweren Augenlider
zu der Gespielin emvorschlagend und auf Fink deutend , welcher
von der entgegengesetzten Seile des Parks auf die Gruppe
zuschritt.

Der Junge stellte das Pfeifen ei» ; Jsabeau wandte das
Gesicht halb ab , indeß die kleine Fremde den Hauslehrer , der »nn
zu ihnen trat , schüchtern anblickte und ihm dann die Hand bot.

„Das ist wohl meine neue Schülerin ? " versetzte er, freund-
lich ^ ihre Hand in die seine nehmend.

„Ja , und das da mein Bruder Arthur " , enlgegnete sie.
Ex begrüßte den Knaben.

„Nun , Gräfin Wellda ?" sagte er, sich zu Jsabeau wendend,
indem er eine Bewegung machte , als erwartete er , sie werde ihm
«uch die Hand reichen . Sie sah ihn schweigend an , legte dann
aus Furcht , er möchte sich ihrer Hand bemächtigen , den Arm auf
den Rücken.

„Haha, " erwiderte er mit einem eigenthümlichen Lächeln;
, man betrachtet mich also wirklich wie eine Art Werwolf , der das
Rothkäppchen fressen wollte ; man hat Angst und Furcht vor mir,
und ist doch sonst so milchig.

„Weder Angst noch Furcht, " versetzte Jsa aufgebracht so¬
wohl über die Worte , wie über das halb gutmüthige , halb spöt¬
tische Lächeln , „ und ein Rothkäppchen bin ich vollends nicht.

„Hoffentlich werde » Fräulein Elisabeth und ich gute Freunde
sein, " sagte er zu dieser.

Errötbend und verwirrt hob sie die Hellen Angen mit einem
freudigen Blick zu ihm auf.

Jetzt sprang Paul die Stufen hinab und eilte ihnen rasch
entgegen.

„Oh , EliS " , rief er , „ wie glücklich bin ich, daß wir zusam¬
men Stunde haben sollen ; da werde ich Alle » viel leichter lernen
— es ist auch gar kein Lernen mehr — es ist besser , als das
prächtigste Spiel ."

„Ich fürchte mich ein wenig , eS ist doch schwer, " entgcgnete
sie leise , „ und er — er hat so ernste Augen . Sieh nur , wenn
er niederschaut , er kamt gewiß recht böse werden , und dann . . . .

„Böse werden wohl , aber nicht gegen Dich , EliS , das ist
ganz nnmöglich . Du verstehst nicht einmal Jsabeau oder Arthur
zu erzürnen . "

„Du denkst , ich bin sehr dumm , Paul , weil ich so gar nichts
verstehe . Ich glaube , Du hast Recht ."

„Dumm ? Nun , dann müssen des lieben Gottes Engel auch
dumm sein ; zuweilen ist es mir , als würdest Du gleich einem
Schmetterling ein paar Flügel entfalten und zu ihnen hinaufflie¬
gen ; ich stelle mir vor , die da droben (müssen gerade wie Du
auSsehen ."

„Oh , Paul, " erwiederte sie , wiederum erröthend ; „ was
würden die Engel sagen , wenn sie Dich hörten — sie würden mich
gewiß nicht als Schwester anuehme » wollen ."

„Nicht wollen ? Nun , das wären mir schöne Engel . Ich
denke , es sind auch Brüder darunter , und die öffneten Dir gewiß
so viele Himmelsthürcn , als nur droben sind . Nicht wahr , Elis,
Du glaubst auch , es sind Brüder darunter , es werden nicht lauter
Schwestern sein ?"

Sie schien betroffen über diese unerwartete Frage ; sie wünschte,
es möchte so sein , wußte es aber nicht.

Ihr Gespräch wurde unterbrochen . Man hatte das Portal
erreicht , und die kleine Gesellschaft verschwand im Schlosse.

Es war Mittag geworden — die Zeit des zweiten Früh,

stückS, als Jsabeau mit einem leeren Körbchen dem Park zuschritt.
Sic schien absichtlich de » belebten Hof zu vermeide » , obgleich ste
von einigen Gebäuden kam, welche sich an die Stallungen schlossen.

Nachdem sie in liefen Gedanken eine Strecke dabin gewan¬
delt , ließ sie sich anf einer Bank nieder , die eine Gruppe von
Wepmulhskiefern überschattete.

Ei » nahender Schritt weckie sie ans ihrem Sinne ». Auf
ihrem Gesicht malte sich Unwillen , fast Zorn über die Störung,
die doppelt unwillkommen schien , weil der Hauslehrer sie verur-
sachte . Jedenfalls hatte er das Kind nicht aufsuchen wollen und
wäre lieber den eigenen Träumereien nachgegange », die trotz seiner
Jugend — er mochte wenig über zwanzig Jahre zählen — sor¬
genvoll und ernst gewesen sein mußten , was die gefurchte Stirn,
das gedankenvolle Auge und der festgeschlosscne Mund zeigte.

Aber als er das kleine , trotzige Geschöpf da sitzen sah mit
einer Miene , als wollte ste ihn anbellen , wie ein verwöhntes Wach«
telhündchen alles Fremde aiiknnrrt , da kräuselte das gutmüthig
spöttische Lächeln seine vollen Lippen . Ec verbeugte sich tief und
bat um Entschuldigung , wenn er die Gräfin Wellda gestört habe.
Es war nicht seine Absicht gewesen , aber da er unerwartet nun
einmal basland , wollte er sich eine Frage erlaube ». Er mußte
wohl ein sehr schlechter Lehrer sein , weil man nicht den Schluß
der Stunde abwarten konnte und sich so eigenmächtig und stür¬
misch entfernt halte , unbekümmert , was Andere darüber denken
oder äußern mochten.

„Was war der Grund ?" fragte er plötzlich in etwas stren¬
gem Tone.

„Ich mag mich nicht vor den Uebrigen tadeln lassen oder
ihnen nachstehen ; Sie waren parteiisch und trotzdem , daß Sie
unser Hofmeister sind , ziehen Sie Elis vor . Ich will dies nicht
und gehe dann lieber fort, " erwiederte Jsabeau heftig.

Er schlug die Arme übereinander und lehnte sich ihr gegen¬
über an einen Baum , während seine tiefen Augen mit einem un¬
bestimmten zerstreuten Ausdruck , — als sei er sich kaum seiner
Umgebung bewußt , auf ihr ruhten , und es dann schien , als gäbe
er den Gedanken Worte , welche ihn beherrschten.

„Von Kindheit anf verwaist und vereinsamt , fand ich auch
später Niemand , der mir Vater , Mutter und Geschwister zu er¬
setzen vermochte . Ich hatte nicht einmal ein Thier, " fuhr er mit
Bitterkeit fort , „ an das ich mich anschließen konnte ; aber um mich
nicht ganz verlassen zu fühlen , bildete ich mir ein , ich besäße eine
Schwester . Ich malte mir die Farbe ihrer Haare und Augen aus,
ich dachte mir , wie sie sein möchte , damit ich sie so recht aus Her¬
zensgründe lieben könne . So schüchtern und zärtlich , so demmhS-
voll und sanft , wie die kleine Fremde mir heute entgegentrat , hatte
ich diese Schwester geträumt , so ste Jahre laug in meiner Seele
getragen und sie in dem einsame » Zimmer um mich her schalten
und walten lassen ; zu ihr gesprochen und Freude und Schmerz
und Sorgen mit ihr gethcilt , und doch war cs nur ein unsichtba¬
res Wesen . Aber das Herz schasst sich seine Götter, " fügte er.
wie im Selbstgespräch , hinzu , „ entweder in der wirklichen , oder iu
der idealen Welt ."

Plötzlich sah er mit wiederkehrendem Selbstbewußtsein iu
Jsabeau ' s schwarze Augen , die in höchster Spannung und Auf¬
regung auf ihn gerichtet waren.

„Oh , Gräfin Wellda !" sagte er , wie aus einem Traume
erwachend . „ Ihr Hofmeister, " setzte er mit verachtender Betonung
hinzu , „ hatte einen Moment vergessen , daß er bei seiner Schülerin
war . Dieses laute Denken ist eine üble Gewohnheit , die ihm da»
einsame Leben angehängt hat ." Er wandte sich fort , aber sie war
mit zwei Schritte » neben ihm ._ (Forts , f.)

Allerlei.
— Oesen  mit luftdicht verschließbaren Thüren werden jetzt

neuerdings sehr empfohlen . Sie sollen , wie namentlich industrielle
Blätter aus Schlesien rühmen , nicht nur eine überraschende Er«
sparniß an Kohlen , Holz rc . , sondern auch eine gleichmäßigere
Erwärmung der Zimmer bieten . Oefen , die Morgens geheizt wer¬
den , sollen in der Regel Abends noch warm sein.

— Ein Wirth sah einen seiner Gäste , der ihm schon länger die Zeche
schuldete , an seinem Hause vorbei gehen , und glaubte ihn daran erinnern
zu müssen , wcßhalb er ihm zuricf : „ Hör ' Du , cs stehen auch noch einige
Halbe !" „ Schütt ' sie nur aus !" entgcgnete schnellbesonncn der Angeruftne
und ging Wetter seines Weges . _
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